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DıIe ase ırd In der Lıiıteratur VO den geographischen Gebleten Ägypten.
Syrien und Palästına geprägt. DIe zwelıte ase konzentriert sıch kontextue auf den
Berg OS und dıe Lıteratur der hesychastıschen Peri1ode des orthodoxen Mönchtums.
DıIe drıtte ase kommt UTC dıe Blütezeıt des Jesusgebets In der russiıschen Lıiıteratur
und deren Verbreitung 1mM Westen. Als vierte ase Trhofft Sıch der \ dıe Gegenwart
und dıe Bekanntmachung der orthodoxen Spiırıtualıtät 1m Abendland, da S1e VO

richtigen Verlangen abhängıg Ist, „nämlıch Chrıistus gehorchen, BEK dıe
innere Umwandlung mıttels dieses (jebets ıhm Sallz gehören, und nıcht CeLWAa,

für sıch en und eist12 ‚gen1eßen’ können, mıt dem geheimen unsch,
adurch den Problemen des Alltags enthoben se1n“ (S. 110

Das letzte Kapıtel (S. 111-119) dieses Teıules erscheımint dem Leser eıiıcht
autobiographisch, da sehr oft dıe Person ingular benutzt Wwırd, dıe
Auswirkungen des Jesusgebets 1mM en des Gläubigen beschreıben Er beschre1bt
mystısche Wege für mystısche Menschen welche nach Kallıstos Ware nıcht unbedingt

kırc  1ecnen en teilnehmen (S 67) dıe In elner modernen (‚esellschaft en
und versuchen, hre t1efste und innerste Persönlıc  el ergründen, einen Inneren
16 iıhrem Herzen auf ıhr Herz werfen, und nach der Quelle des Lebens suchen.

Vorlıegendes le1ines Buch Z orthodoxen kann den Leser Ur seinen
geringen Umfang vielleicht verwırren, da der Inhalt theolog1sc t1ef epräagt,
systematısch gul geglıedert und des einführenden Charakters wertvolle Aspekte
Z achdenken und Fühlen darstellen kann. Es ist Menschen gerichtet: dıe In der
heut1ıgen Lage der modernen Gesellschaft eınen Ausweg AUSs dem Sinnlosen suchen und
sıch spirıtuellen Erfahrungen versuchen. Das orthodoxe mystısche Jesusgebet Ist
Jjedoch VO  — der westlichen Meditatıion oder anderen spırıtuellen Erfahrungen
unterscheıden, Was 1m vorlıegenden andchen sehr gelungen dargestellt wırd (so auf
63-65 und 83-119) uch wırd dıe KEınstellung des orthodoxen Mönchtums ZU Leıb
verdeutlıcht, eventuelle Missverständnisse In der Vorstellung des westlıchen
Menschen dazu klären S 56-6

kEmmanuel Jungklausen beobachtet sehr zutreffend das orhaben VO Kallıstos
Ware 3198 diesem knappen und csehr klaren ext326  Rezensionen  Die erste Phase wird in der Literatur von den geographischen Gebieten Ägypten,  Syrien und Palästina geprägt. Die zweite Phase konzentriert sich kontextuell auf den  Berg Athos und die Literatur der hesychastischen Periode des orthodoxen Mönchtums.  Die dritte Phase kommt durch die Blütezeit des Jesusgebets in der russischen Literatur  und deren Verbreitung im Westen. Als vierte Phase erhofft sich der Vf. die Gegenwart  und die Bekanntmachung der orthodoxen Spiritualität im Abendland, da sie vom  richtigen Verlangen abhängig ist, „nämlich Christus zu gehorchen, um durch die  innere Umwandlung mittels dieses Gebets ihm ganz zu gehören, und nicht etwa, um  etwas für sich haben und geistig ‚genießen’ zu können, mit dem geheimen Wunsch,  dadurch den Problemen des Alltags enthoben zu sein“ (S. 111).  Das letzte Kapitel (S.  111-119) dieses Teiles erscheint dem Leser leicht  autobiographisch, da sehr oft die erste Person Sıngular benutzt wird, um. die  Auswirkungen des Jesusgebets im Leben des Gläubigen zu beschreiben. Er beschreibt  mystische Wege für mystische Menschen - welche nach Kallistos Ware nicht unbedingt  am kirchlichen Leben teilnehmen (S. 67) -, die in einer modernen Gesellschaft leben  und versuchen, ihre tiefste und innerste Persönlichkeit zu ergründen, einen inneren  Blick zu ihrem Herzen auf ihr Herz zu werfen, und nach der Quelle des Lebens suchen.  Vorliegendes kleines Buch zum orthodoxen Gebet kann den Leser durch seinen  geringen Umfang vielleicht verwirren, da der Inhalt theologisch tief geprägt,  systematisch gut gegliedert und trotz des einführenden Charakters wertvolle Aspekte  zum Nachdenken und Fühlen darstellen kann. Es ist an Menschen gerichtet, die in der  heutigen Lage der modernen Gesellschaft einen Ausweg aus dem Sinnlosen suchen und  sich an spirituellen Erfahrungen versuchen. Das orthodoxe mystische Jesusgebet ist  jedoch von der westlichen Meditation oder anderen spirituellen Erfahrungen zu  unterscheiden, was im vorliegenden Bändchen sehr gelungen dargestellt wird (so auf S.  63-65 und S. 83-119). Auch wird die Einstellung des orthodoxen Mönchtums zum Leib  verdeutlicht, um eventuelle Missverständnisse in der Vorstellung des westlichen  Menschen dazu zu klären (S. 56-68).  Emmanuel Jungklausen beobachtet sehr zutreffend das Vorhaben von Kallistos  Ware „in diesem knappen und sehr klaren Text ... sich auf der einen Seite streng an die  orthodoxe Tradition zu halten, diese jedoch so darzustellen, dass sie den heutigen  Christen im Westen wie auch im Osten verständlich und zugänglich ist“. Ein Erlangen  jedoch des Herzensgebets und der Schau Gottes könnte dem Leser etwas zu einfach  erscheinen (so z.B. auf S. 32f.), was später dann korrigiert wird. Wie kann jedoch die  Wirkung des Namens Christi nicht auf magische Weise verstanden werden, wenn dem  heutigen Laien der Versuch, sich lebenslang einem asketische Bemühen durch Glauben  und Liebe an Jesus zu widmen, in einer modernen westlichen Gesellschaft zu sehr  erschwert, ja fast unmöglich erscheint?  Maria Mastorogianni, Larissa  Heinrich Michael Knechten, Freude bringende Trauer, Väter-Rezeption bei Ignatij  Brjancaninov, Waltrop: Hartmut Spenner Verlag 2003, 228 S., 18 EUR (ISBN 3:89991-  011-7)  Orthodoxes Forum 19 (2005) Hefte 1-2sıch auf der eiınen SeıIite Sireng dıe
orthodoxe Iradıtion halten, diese Jjedoch darzustellen, dass S1€e den heutigen
Christen 1mM Westen W 1e auch 1m ()sten verständlich und zugänglıch ist“ Kın rlangen
Jjedoch des Herzensgebets und der au (jottes könnte dem Leser ınfach
erscheiınen (so Z auf 32f)). Was später dann korriglert WITd. Wıe kann Jjedoch dıe
Wırkung des Namens Chriıstı nıcht auf magısche Weıise verstanden werden, WECNN dem
heutigen La1ı1en der Versuch, sıch lebenslang einem asketische Bemühen UE Glauben
und 1€!| Jesus w1ıdmen, In einer modernen westlichen Gesellschaft sehr
erschwert, Ja fast unmöglıch erscheımint?

Marıa Mastorogiannt, AFNLSSA

Heinrich Michael Knechten, Freude bringende TTrauer, Väter-Rezeption be1l gnat1]BrjJanCanınov., Waltrop Hartmut Spenner Verlag Z005; e S: 18 3-899091-
-7
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Für eınen modernen Menschen eimden sıch dıe egrıffe Freude un I rauer In
einem schler unauflöslıchen Gegensatz. Wıe w ıll INa  i dem heutigen Menschen
nahebrıingen, dass Irauer über dıe eigenen Sünden gerade ZAAUHE Freude führen kann?
Und W 1e soll GE 6S verstehen, dass CS einen an In der Kırche <1bt, der sıch ZUT

Aufgabe gemacht hat, über se1ıne Sünden und über dıe Sünden der Welt irTauern und
alur Bußbe tun? DIieser an ist das Mönchtum. In der syrısch-aramäischen
Sprache wırd der ON als der Irauernde (abila der Trauernde) bezeıichnet. DıIe
I rauer Ist danach das Kennzeıchen des Mönchs Miıt dieser I rauer hat sıch
insbesondere gnat1ı] BrjJanCanınov efasst

er Verfasser schıldert 1m ersten Kapıtel (S 7-22) en un Werk des russischen
Mönchs und nachmalıgen 1SCANOIS gnat1] BrjJanCanınov (1807-1867), der qals eıner der
geistlıchen Väter der russischen Kırche gılt und 1955 VO Moskauer Patrıarchen
heilıggesprochen wurde. BrjJanCanınov hat zahlreiche geistlıche Schrıften verfasst, dıe
In elıner Gesamtausgabe zugänglıch emacht worden S1Ind. In weıteren 19 apıteln (S
23-119) zıtıert Heıinrich Michael Knechten dıe Quellen, AaUS denen BrjJanCanınov
geschöpft hat S1e reichen VON dem syrıschen asketischen Schriftsteller Ps -Makarıos
Symeon (ca 60-390) hıs Makarı1] VON Optına, einem Zeıtgenossen des gnat1]
BrjanCanınov AUS dem geistlich bedeutsamen russiıschen Kloster Optına. An dıe
Quellenzıtate SC  1e sıch elıne kurze Darstellung der Wichtigsten asketischen
edanken des Ignat1) BrjJanCanınov (S 20-131) S1e beinhalten wıichtige geistlıche
Themen Buße, Gebet, AC  samkeıt auf das Denken und dıe Unterscheidung der
seelıschen und geistlıchen (jefühle Je nach ihrer Qualıität SOWIEe Tod und I rauer ach
der Reinigung der (elle VO den Leıdenschaften gelangt der ON ZUT Hesychıa, SA

Inneren geistlıchen Ruhe. Dıe Übersetzung eıner längeren Passage AdUus den
Zwiegesprächen m ıt seinem chüler (S 132-178) verschafft eınen t1eferen 1n  16 In
dıe Spırıtualıtät des Ignat1) BrjanCanınov. Abkürzungs- und l_ıteraturverzeıchnıs SOWIE
en Register der Bıbelstellen und eonue runden das Buch abh

Das Buch vermiıttelt eiınen 1INArucCc VO der monastıschen Spirıtualıtät des
chrıstlıchen Ostens, der nıcht 11UT dıe byzantınısche Überlieferung, sondern auch
dıe Aszetık der Wüstenväter und der syrıschen Mönche gehört. Der Verfasser zıtlert
ZWAaTl viel A U den angegebenen Quellen, unterlässt CS jedoch, dıe Grundgedanken der
einzelnen zıtierten Väter vorher sk1ızzl1eren und den Grundgedanken des Ignat1]
BrjJanCanınov zuzuordnen bzw gegenüberzustellen. DIe Lebensdaten der einzelnen
zıtlerten Quellenautoren werden nıcht Immer angegeben. er interessierte | eser hätte
auch erTfahren, welchen Stellenwer Irauer und Iränen In der monastıschen
Gesamtlıteratur einnehmen. Manche egrıffe W 1€e Verst (S 39, Anm 13) und
Klever Paterıkon (S. 87) werden nıcht karı Manche Seıten, W 1e6 8 / .
bestehen 1UTr AUS Zıtaten. Kap 19, LAS lässt dıe rage ©0)  en. W 1€e der Übergang
"dieser UÜbung ZUT L1eDbe” erfolgt. Das Buch lässt auch dıe rage weıtgehend
unbeantwortet, W 1e dıe VO Mönchen iImmer w1eder angeratene I rauer über dıe
Sünden letztlich ZUT Freude Als einz1ıgen uftfor ıIn diıeser rage kann Knechten
lediglich 1U Johannes 1mMaAaKOs anführen. Dem ST drängt sıch be1l der Lektüre des
Buches nıcht ur eiınmal der Gedanke auf. dass Ila  > Aa US diesem Buch Urce
Beantwortung der zahlreıchen, VO der acC geforderten Fragen ersti einmal eInN
riıchtiges Buch machen musste.
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Ferdinand auer,

Adrıan Loretan (He.) T’heologısche Fakultäten europälschen Unıiversıtäten.
Rechtliche Sıtuation und theologısche Perspektiven, (Theologie (Ist-West Europäische
Perspektiven), ünster: R Verlag 2004, 198 3  6  _1)

In dem Buch „T’heologische Fakultäten europäischen Unıversıtäten“ stellt
Adrıan LOretan Aufsätze 1, dıe sıch m ıt dem Problem der Leg1itimität der
Theolog1ıe als Wıssenschaft und Un1iversıtätsfach auselinandersetzen. In selner
Eınleitung welst CT auf dıe Tendenzen der „Verrelig1onswissenschaftlıchung“
gegenüber der „Verbinnenkırchlichung“ theolog1ıscher I hemen hın em FG der
wıirtschaftliıche und nıcht der kirchliche oder der rechtliche Aspekt In den
Vordergrund. TODIeme bereıtet auch das Verhältnıs zwıschen Staat und Kirche. das
nach einer BeC  iıchen egelung verlangt.

Den ersten Teıl des Buches bılden dre1l Kapıtel, dıe sıch m ıt grundsätzlıchen
Überlegungen 7A0 ema befassen. „Zwischen Dıvınıty und Humanıtıes.
Ident1tätsprobleme theologischer Fakultäten“ lautet der Aufsatz 'alter CSC.
beschreıbt darın dıe akKtuelle S1ıtuation theologischer Fakultäten als „Identitätskrise“
und versucht Ende se1ner Darstellung dıe tärken theologıischer Wiıssenschaften
aufzuzeigen, W 1e engaglerten Mut In Dıiskussionen Ooder Fähigkeıt Z Selbstkritik Es
O1g eiıne „Staatskırchenrechtliche Modelldıskuss1ion“ des Herausgebers, dıe den 116
„T’heologie In der Unıvers1ität VO Morgen“ rag Loretan beleuchtet das rechtliche
Verhältnis zwıischen Staat und Kırche und begründet dıe Daseinsberechtigung der
theologıschen Fakultäten staatlıchen Unıiversıitäten AUSs der ıe der Grundrechte.
„ Die Katholıisch- T’heologischen Fakultäten 1m Spannungsfel VO
Wıssenschaftsfreiheit und Relıgionsfreiheit“ lautet das drıtte Kapıtel, das ebenfalls der
Herausgeber verfasste. Hıer ırd der rechtlıche Rahmen abgesteckt, In dem sıch dıe
theologischen Fakultäten zwıschen konfess1ioneller Bındung und wissenschaftlicher
Freiheit bewegen ollten

Im zweıten Teıl des Buches kommen Fachleute Wort, dıe dıe Grundfragen der
LeCC  ıchen tellung theologischer Fakultäten In verschıedenen ndern (Jst- un
Westeuropas aufzeigen. Nache1inander werden Deutschlan Alexander Hollerbach),Österreich (Hugo Schwendenwein)), talıen ( Adelaide Madera ), Frankreich (Jean-Paul
Durand) und Großbritannien (Geoffrey Turner) vorgestellt. Ebenso wırd dıe Sıtuatlion
In olen (Remigiusz Sobanski), Ungarn Balasz Schanda ) und Ischechıen ( Jiri
Rajmund Un aboj Horak) sk1ızzlert. Abschließen O1g eıne Darstellung der
Verhältnisse In rt1iechenland SDyros Troiannos).

Abgerundet ırd das Werk mıt einem Beıltrag VO Andrea elliger Z RE IThema
„eLearnıng DIıe Zukunft der unıversitären Lehre. Szenarıen der theologıschen Aus-
und Weıterbildung“. Dıe Autorıin stellt e-Learnıng Elemente VOrT: dıe In der
theologischen Ausbildung bereıits genutzt werden und solche, dıe In Zukunft integriert
werden können.

Insgesamt ist das Werk eine gelungene ammlung VO rechtsdogmatischen,
theologischen und rechtsvergleichenden Aufsätzen, dıe sıch auf der Basıs zweler
wichtiger Fragen bewegen: Gehört 1 heologie In dıe Unıversıitäten Europas? Kann der
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